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Tagesneuigkeiten, 


Berlin, den 24. März. Se. Majeflät der 
Koͤnig haben dem Prediger Ahrendts zu Beyers⸗ 
dorf bei Bernau den rothen Adlerorden vierter 
Claſſe zu verleihen geruht. 


Berlin, den 26. Maͤrz. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben dem Gutsbeſitzer Emil von Klitzing in 
Karnzow bei Kyritz den St. Johanniterorden zu 
verleihen geruht. 

Im Liegnitzer Regierungsbezirke find innerhalb 
vier Wochen 19 Menſchen verungluͤckt. Acht Per⸗ 
ſonen erfroren im Freien. Beim Faͤllen von Baͤu⸗ 
men wurden drei Arbeiter erſchlagen. In Folge 
ungluͤcklichen Fallens buͤßten vier Menſchen ihr 
Leben ein. Zwei Perſonen erſtickten am Kohlen⸗ 
dampf. Eine Frauensperſon ertrank in einem 
Mühlgraben, und ein Ajaͤhriges Mädchen ſtarb an, 
ſich ſelbſt aufſichtslos zugezogenen, gefaͤhrlichen 
Brandverletzungen. — Im Frankfurter Regie⸗ 
rungsbezirk find in demſelben Zeitraume folgende 
Unglüdöfäle und Selbſtmorde vorgekommen. 
Sieben Menſchen erfroren und zwei erſtickten am 
Kohlendampf. Ein Kind ſtach ſich mit einem 
Meſſer in die Kehle und ſtarb. Ein Dienſtknecht 
wurde von einem Pferde erſchlagen. Eine 71jäh: 
rige Wittwe wurde von Dieben, welche in ihr 
Haus eingebrochen waren, erdroſſelt. Ein Dienſt⸗ 
knecht fiel in einen tiefen Brunnen und ſtarb. 
Ein Kind wurde durch kochendes Waſſer ſo ver⸗ 


bruͤht, daß es ſtarb. Eine Dienſtmagd ſiel beim 
Waſſerſchoͤpfen in die Spree und ertrank. Ein 
Häusler gerieht beim Mahlen des Getreides mit 
dem Kopfe in das Getriebe einer Windmühle und 
wurde zermalmt. Ein Hirte fiel von einem Schlit⸗ 
ten und ſtarb durch die von dieſem Falle hervor⸗ 
gebrachte Gehirnerſchuͤtterung. Von ſieben Selbſt⸗ 
moͤrdern ſtarben vier durch Erhängen, zwei durch 
Erſchießen und einer dadurch, daß er ſich den 
Hals abſchnitt. 
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Miscellen. 


Dresden, den 21. Maͤrz. Mit dem 1. April 
d. J. tritt, dem Geſetze vom 8. Januar d. J. ge⸗ 
maͤß, die neue Beſtimmung in Gültigkeit, daß 
für alle Zahlungen, mit Aus nahme früher einges 
gangener und ferner noch eingehender ausdruͤck⸗ 
lichen Vertragsverhaͤltniſſe, das preußiſche Geld, 
mit dem feften Aufgeld von 25 pCt. oder von 8 
Pf. pro Thaler, die Stelle von Conventionsgeld 
und ebenſo letzteres, nach der naͤmlichen Coursbe⸗ 
ſtimmung, die Stelle von preußiſchem Gelde erſe⸗ 
tzen ſoll. In gleicher Maaße werden auch die 
Conventions⸗ oder weißen, und die Courant⸗ oder 
blauen Caſſenbillets als Zahlmittel einander ergaͤn⸗ 
zen, und, unter reſp. Zus und Abrechnung des 
geſetzlich firirten Agio, die erſtern als Werth von 
preußiſch, die letztern als Werth von Conventions⸗ 
geld angewendet werden koͤnnen. 


Wriezen, den 22. Maͤrz. Der 16. März war 
ſeit laͤnger als 50 Jahren der verhängnißvolifte 
Tag fuͤr das Mittel⸗Oderbruch. Schon waͤhrend 
des vergangenen Winters war der Waſſerſtand der 
neuen Oder weit uͤber die normale Hoͤhe geſtiegen 
und geblieben, in Folge von Grundſtopfungen, 
die ſich bei dem erſten ſchwachen Froſte aus locke⸗ 
rem Grundeiſe gebildet hatten. Daher ſah man 
dem Abgange der, waͤhrend des harten Winters 
entſtandenen maͤchtigen Eisdecke des Stromes, mit 
bangen Ahnungen entgegen. Am 15. Maͤrz, 
Abends 10 Uhr, begann bei grauenvoller Dunkel⸗ 
heit die erſte Bewegung des Eiſes, welche jedoch 
kaum 10 Minuten dauerte. Gleich nach wieder 
eingetretener Ruhe fing der Strom an zu ſteigen, 
mit Tagesanbruch trat das Waſſer ſtellenweiſe 
ſchon auf die Dammkrone, und gegen Mittag des 
16ten wurde es durchſchnittlich 14 Fuß hoch nur 
durch die Aufkaſtung des Dammes gehalten. 
Endlich um 2 Uhr Nachmittags begann der eigent⸗ 
liche Eisgang mit einer Gewalt, die keine Feder 
zu ſchildern vermag. Große unaufhoͤrlich auſein⸗ 
ander folgende Eisſelder wurden wie Bälle in die 
Luft geſchleudert, zerbrochen und fielen herunter 
mit donneraͤhnlichem Gekrache, und bildeten auf 
den Ufern und an und auf dem Deiche wild aus⸗ 
gezackte meilenlange Berge. Wortlos und erblaſ⸗ 
ſend ſtand der Menſch, auch der herzhafteſte, und 
fühlte feine Ohnmacht gegen die Rieſenkraͤſte der 
Natur. Das Eis ſetzte ſich nach einer Viertel⸗ 
ſtunde an der untern Grundſtopfung wieder feft, 
und nun war das Verderben des Mittelbruchs ent⸗ 
ſchieden. Die Eisſchollen, zum Theil uͤber den 
Deich in das Bruch geſchleudert, hatten alle 
Schutzanſtalten zertruͤmmert, anfangs hielten die 
Eismaſſen ſelbſt das furchtbar, zuletzt 4 Fuß 
hoͤher als 1830 ſteigende Waſſer noch zuruͤck; 
allein bald kam dieſes überall zum Vorſchein, und 
ſtroͤmte uͤber den Deich in das Bruch. Lange 
noch wurden durch faſt uͤbermenſchliche Anſtrengun⸗ 
gen und mit Einſetzung des Lebens die gefaͤhrlich⸗ 
ſten Punkte gehalten, allein an hundert Stellen 


hoͤchſte. 


zugleich that Hülfe Noth, denn das in zuſammen⸗ 
haͤngender Maſſe uͤberſtroͤmende, im Sonnenſtrahle 
weiß ſchimmernde Waſſer breitete ſich wie ein Lei⸗ 
chentuch uͤber die innere Seite des Dammes aus, 
faſt eine Meile weit. Da ſanken zuletzt, wenn 
auch nicht der Muth, fo doch die Kräfte; die 
Damm⸗Waͤchter konnten kaum noch ihr Leben ret⸗ 
ten, und nahe um ein Viertel auf vier Uhr Nach⸗ 
mittags entſtanden drei Dammbruͤche zwiſchen 
Guͤſtebieſe und dem Zaͤckericker Zollhauſe, Alt⸗ 
Liezegöride gegenuber: Mit dem ſinkenden Tage 
lagerte ſich die Nacht des Unglücks über das 
Mittelbruch, wo 7000 Menſchen in 25 groͤßern 
und kleinern Ortſchaften wohnen. Um dem von 
oben in das Nieder⸗Oderbruch einſtuͤrzenden Waſſer 
Abfluß zu verſchaffen, mußte der Damm deſſelben 
am untern Ende bei Neu-Tornow durchſtochen 
werden, woran eine große Menſchenmenge den 
ganzen 17ten hindurch unablaͤſſig, jedoch mit lang⸗ 
famen Fortſchritten arbeitete, weil der Boden noch 
faſt 2 Ellen tief gefroren, und der Deichkoͤrper 
an ſich ſehr feſt war. Hieruͤber flieg das Waſſer 
und mit ihm die Noth des Mittelbruches aufs 
Endlich mit dem Morgen des 18ten trat 
der Durchſtich in voller Wirkung, und nun füllte 
ſich die alte Oder, deren Ausmuͤndung in die neue 
Oder durch große Eismaſſen verſperrt war, ſo 
ſchnell und ſo hoch mit Waſſer an, daß der Damm 
des linken Ufers uͤberſtroͤmt und durchbrochen 
wurde. Bald dehnte fi der Ruͤckſtau in das 
Niederbruch bis Kerſtenbruch, Neu⸗Lewin und Neu⸗ 
Barnim als Grenzen der Ueberſchwemmung, im 
Ganzen über 26 Ortſchaften und Vorwerke aus, 
und wenn hier auch nicht Menſchen in Lebensge⸗ 
fahr geriethen, ſo iſt der Schaden an Gebaͤuden 
und Saaten doch ſehr groß. Als Ungluͤcksfaͤlle 
zweiten Ranges ſind zu betrachten, die Zerſtoͤrung 
eines Ruͤckſtau⸗Dammes bei Neu-⸗Gleitzen, welche 
in der Nacht des 17ten erfolgte, worauf ſogleich 
ein Theil der Chauſſee uber die Inſel Neuenhagen 
uͤberſtroͤmt und die Bruͤcke zwiſchen Alt: und Neu⸗ 
Gleitzen unfahrbar wurde. Auch der Anſchluß⸗ 


} 


damm der Bruͤcke beim Freienwalder Faͤhrkruge 
wurde am 18ten Vormittags von der Fluth in 
der alten Oder durchbrochen, und fo war die Com⸗ 
munication mit der Neumark gaͤnzlich abgeſchnitten. 
Das mit großer Gewalt ſtroͤmende Ruͤckſtau⸗Waſ⸗ 
ſer drohte gleichzeitig die Bruͤcke bei Wriezen zu 
umlauſen, und nur durch große, mehrere Tage 
und Naͤchte dauernde Anſtrengungen, wurde dem 
Uebel Einhalt gethan. Waͤre dies nicht gelungen, 
ſo würde die Unterbringung der aus dem Mittel⸗ 
bruche geretteten Menſchen ꝛc. unendlich erſchwert, 
und faſt alle Verbindung Wriezens mit beiden 
Oderbruͤchern unterbrochen worden ſeyn. Sehr 
große Mühe hat auch am 17ten und 18ten die Er⸗ 
haltung der Auswaͤſſerungs⸗Siele bei Neu⸗Tornow 
und bei Wriezen gekoſtet. Aus dem Mittelbruche 
hat man bis jetzt beſtimmte Nachricht von 12 ver⸗ 
lornen Menſchenleben, und wer weiß wie viele 
Menſchen auf den Hausboͤden und Kehlbalken, wo⸗ 


hin fie ſich gefluͤchtet hatten, von den eingeſtuͤrzten 
Schornſteinen erſchlagen, oder in die Fluthen ge⸗ 


ſchteudert ſeyn mögen. 


Eine Menge Vieh iſt 
gleichfalls umgekommen, denn der Sturm am 


Iten trieb die Eisſelder, womit der Winter das 
im Bruche befindliche Grundwaſſer bedeckt hatte, 


um manche Doͤrfer zuſammen, daß die rettenden 
Kaͤhne nicht nahen konnten, welche zum Theil ſel⸗ 
ber Schutz gegen die hochgehenden Wellen ſuchen 
mußten. Troſtlos irrt hier und in der Umgegend 
ein armer Mann umher, ſeine Frau und zwei Kin⸗ 
der ſuchend, die er beim erſten Andrange des 
Waſſers im Hauſe zuruͤcktieß, um fein weniges 
Vieh, die Quelle ſeiner Nahrung, in Sicherheit 
zu bringen. Bei der Ruͤckkehr findet er das Haus 
mit Waſſer gefüllt, bis über die Balken, den 
Schornſtein eingeſtuͤrzt, die Decke heruntergebro⸗ 
chen, auf feinen Angſtruf antwortet keine Stimme, 
wahrſcheinlich haben Weib und Kind unter den 


Truͤmmern ihr naſſes kaltes Grab gefunden. Noch 


geſtern gerieth ein Kahn mit 2 Maͤnnern, einer 
Frau und zwei Kindern, die ſaͤmmtlich aus dem 


Mittelbruche gerettet waren, in die Stoͤmung des 


Durchſtiches, und ging ſogleich in den Abgrund. 
Nur der eine Mann erreichte, vom Waſſer fortge⸗ 
trieben, eine Weide, und ſchien ſich dort fo lange 
zu erhalten, bis andere Kaͤhne zu ſeiner Rettung 
herbeikamen; man fand ihn aber bereits todt; 
der erſtarrte Leichnam war von den Zweigen des 
Baumes feſtgehalten worden. Duͤſter find die 
Farben des Bildes, welches hier ein Augenzeuge 
entwirft, allein der Jammer und das Elend der 
Wirklichkeit haben noch viel dunklere Schatten. 
Ihr Menſchenfreunde, die Ihr dies leſet, bildet 
Mittelpunkte, wohin die Gaben der Milde zuſam⸗ 
menſtroͤmen, und ſendet das Kleine wie das Große 
an den hieſigen Huͤlfsverein fr Eure ungluͤckli⸗ 
chen Bruͤder an der Oder. Ihr Maͤnner, die 
Ihr das Vaterland durch Eure Schriften belehrt 
und erfreut, öffnet die Ouellen Eures Geiſtes und 
tretet auf mit Werken des Augenblicks, welches 
das Mitleid bereitwillig abnehmen wird. Jedes 
Talent, das Auge oder Ohr zu ergoͤtzen vermag, 
die kunſtgeuͤbten Hände der Frauen, alles rege fich, 
um dem wohlthaͤtigen Sinne Bahnen zu oͤffnen, 
wohin er ſich freudig ergießen kann. Vergebung 
der Stimme, die ſich ſo laut erhebt und um ſo 
Vieles bittet, ſie iſt nur der Nachhall des Weh⸗ 
klagens der Ungluͤcklichen. 


Neulich ſchoſſen drei junge Englaͤnder zu ihrem 
Vergnuͤgen im Pariſer Tivoli. Einer derſelben 
nahm eine Flinte, von der er glaubte, fie fen jo 
eben abgefeuert worden, und legte damit ſcherzend 
auf ſeinen Freund an. Dieſer rief ihm zu: „Kei⸗ 
nen Scherz der Art!“ Doch der Unbeſonnene 
rief die Worte: „Ich ſchieße dich nieder, empfiehl 
Gott Deine Seele!“ Er druͤckt ab, es fällt ein 
Schuß, und ſein Freund liegt mit zerſchmettertem 
Gehirn am Boden. Sogleich bemaͤchtigte ſich 
des Thaͤters eine furchtbare Verzweiflung; er griff 
nach dem naͤchſten Gewehr, um ſich ſelbſt zu er⸗ 
ſchießen und nur mit Muͤhe konnte es ihm entriſ⸗ 
ſen werden. Er verlangte jetzt vor ſeine Richter 


geführt zu werden. Dies geſchah auch und er 
wurde auf der Polizeipraͤfectur abgeliefert. 


Man ſchreibt aus Paris: Vor einigen Tagen 
fand zu Lüneville ein Duell ſtatt, welches ſchreck⸗ 
liche Folgen hatte. Die Duellanten waren der 
Sohn des Generals C... und ein Officier im er⸗ 
ſten Garabiniers Regiment. Der Letztere erhielt 
einen ſo furchtbaren Schuß, daß die Kugel ihm 
beide Arme zerſchmetterte, und ihm mitten durch 
den Koͤrper drang. Er liegt auf dem Tode. Sein 
Gegner und die vier Secundanten ſind verhaftet. 
Wann wird doch die wahre Bildung ſo durchgrei⸗ 
fend, daß dieſe rohe Selbſthuͤlfe des Duells, die 
faſt in allen Faͤllen nur entehrend iſt, endlich aufhoͤrt! 


Ein 14jaͤhriger Knabe wurde kuͤrzlich in Chalms⸗ 
ford vor Gericht gebracht wegen einer unbegreiflich 
böfen That. Dieſer Knabe hegte einen heftigen 
Haß gegen einen Schulcameraden, Walton, der 
viel jünger und ſchwaͤcher war als er. Er ſchimpfte 
und ſchlug denſelben, wo er ihn traf. Walton 
drohete, ihn beſtrafen zu laſſen. Da borgte der 
Knabe bei einem Nachbar eine Jagdflinte, lud 
dieſelbe mit Schrot, lauerte Walton auf und ſchoß 
demſelben die Ladung in das Geſicht. Der Un⸗ 
gluͤckliche blieb zwar nicht todt, wird aber doch 
gewiß beide Augen verlieren, wenn man ja ſein 
Leben rettet, was noch ſehr zweifelhaft iſt. 
Goͤrlitzer Kirchen- Nachrichten. 
Sonntags den 1. April 


predigen 
1) in der Kirche zu St. Ppetri⸗ u. Pauli. 
Fruͤhpredigt: Herr Candidat Hirche. 


„Korn 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 29, März 


Amtspredigt: Herr Diac. Burger. > 
Nachmittagspredigt: Herr Sub⸗Diac. Hergeſell. 
In der Kirche zur h. Dreifaltigkeit. 
Herr Ordinarius Haupt. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 27. bis zum 30. Maͤrz. 


Zum weißen Roß. Hr. Frenzel, Handl. 
Reiſender aus Leipzig. Hr. Günzel, Apotheker 
aus Wohlau. 


Zur goldnen Krone. Hr. Schreier, Kauf⸗ 
mann aus Frankfurt am Main. Hr. Friedlaͤn⸗ 
der, Kaufmann aus Löwenberg. Hr. Bendix, 
Kaufmann aus Berlin. Hr. Thoſt, Kaufmann 
aus Chemnitz. Hr. Roͤde, Paſtor aus Foͤrſtchen. 
Herr Nendel, Inſpector aus Ullersdorf. Herr 
Strutz, Inſpector aus Uhyſt. Hr. Schimmik, Oe⸗ 
conom aus Muskau. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Reiſſ, Kaufmann 
aus Großenhain. . 


Zum goldnen Banm. Hr. Neidhad, 
Papierfabrikant aus Wehrau. Hr. Petrick, Lan⸗ 


desaͤlteſter a. Sohra. Hr. Ratſchki, Handelsmann 
aus Reichenberg. 


Zum braunen Hirſch. Fräulein Buſch 
aus Herenbut. Hr. Friederici, Candidat der Theo⸗ 
logie aus Hirſchberg. Herr Ohrenberg, Guten 
ger aus Niesky. Hr. Cohn, Kaufmann aus Cott⸗ 
bus. Hr. Michel, Kaufmann aus Offenbach. Hr. 
Maanß, Kaufmann aus Stettin. Herr Bischof, 
Kaufmann aus Frankfurt am Main. 3 


Zum Kronprinz. Herr von Heims, Des 
conom aus Rothenburg. 
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